
Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag

- and Samstag , und kostet vierteljährlich hier (ohne
/I Trägcrlobn ) vO ^ , in dem Bezirk l ^

— auherhalb des Bezirks 1 ^il 2» -I. Monats-
abonnemcnt nach Vcrhälrnis.

Freitag den 9 . Januar

Jnierlionsgcbühr für die Ifpaltige Zelle aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung v -1,
bei mehrmaliger je S Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.
Für das laufende Quartal werden immer

noch Bestellungen auf den „ GefeN-
fihafter " angenommen.

A mtliche s.
Nagold.

M die Zerren Artsvorsteljer. »
Bekanntmardittra.

betreffend das Militär -Ersatz -Geschäft >pro «188S7
Für das Ersatz -Geschäft pro 188Ü erhalten die

Herren Ortsvorstehcr nachstehende Weisungen:
1) Die durch H. 36 der Ersatz -Ordnung vor¬

geschriebene. Auffoiderung der Militärpflichtigen zur
Anmeldung behufs Aufnahme in die Rekrutierungs¬
stammrolle ist nunmehr zu erlassen und das ausge¬
folgte diesbezügliche Plakat öffentlich anzuschlagen.

Hinsichtlich der Verpflichtung zur Anmeldung
verweist man außer den einschlägigen gesetzlichen Be¬
stimmungen in H. 23 und 27 , Ziff . 6 der Ersatz-
Ordnung , auch auf den Erlaß des K . Oberrekrutie¬
rungsrats , betreffend die Anmeldung der Militär-
Pflichtigen zur Ausnahme in die Stammrolle , vom 9.
Dezember 1875 (Minist .-Amtsblatt Seite 403 .)

2) Die Nekrutierungsstammrollen sind streng
nach de» durch die 88 - 43 — 45 der Ersatz -Ordnung
gegebenen Vorschriften und nach dem dort vorge-
fchriebenen Schema 6 (Reg .-Bl . von 1875 , Nr » 35,
S . 22 , 23 und 63 ) anzulcgen und gemäß Ziff . 4
der Verfügung des K. Oberrekrutierungsrats vom
16 . Februar 1876 , betreffend die Anlegung der Re¬
krutierungsstammrollen (Minist .-Amtsblatt S . 66 und
67 ) worschriftsmäßig zu beurkunden , nämlich

a ) von dem Gemeinderate , daß die Prüfung der
Stammrolle durch ihn erfolgt sei,

b) von dem Ortsvorstehcr , „daß die durch H. 56
Ziff . 1 der Ersatz -Ordnung vvrgeschriebene öf¬
fentliche Auiforderung zur Anmeldung zur Re¬
krutierungsstammrolle stattgefunden habe , und
daß durch die Geburtslisten die ergangenen
Anmeldungen und die amtlichen Nachforschungen
der Ortsbehörden keine weiteren zur Aufnahme
sich eignenden Pflichtigen haben ermittelt wer¬
den können " .

Mit den in H. 45 Ziff . 11 der Ersatz -Ordnung
verlangten Beilagen sind sodann die Rekrutierungs-
stammrollcn bis 18 . Febrirar b . I . an den
Zivil -Vorsitzenden der Ersatzkommission (K. Oberamt)
einzureichen.

In die Rubrik „Bemerkungen " der Stammrolle
sind alle Bestrafungen und sonstigen Angaben einzu¬
tragen . welche zur Beurteilung des Lebenswandels
des Militärpflichtigen von Bedeutung sind . In dieser
Hinsicht wird noch besonders auf den Ministerialerlaß
vom 12 . Mai 1883 , Minist . -Amtsbl . Nr . 7 , S . 118,
aufmerksam gemacht , wornach nicht blos die in den
Strafregistern enthaltenen , sondern alle den Ortsvor¬
stehern zur Zeit der Aufstellung der Nekrntierungs-
Stammrollen überhaupt bekannten Vorbestrafungen der
Militärpflichtigen und zwar auch die Polizeistrafen
ausnahmslos in die Rekrutierungs -Stammrolle einzu¬
tragen sind. Bei Militärpflichtigen , welche zur Zucht¬
hausstrafe oder zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt sind , HZ. 28 und 35 der Ersatz -Ord¬
nung , ist das Straf -Erkenntnis beizuschiießen.

3) Die im Jahre 188V in das militärpflichtige
Alter eintretenden zum einjährig -freiwilligen Dienst
Berechtigten , welche nicht bereits vorher zum aktiven
Dienst eingetreten sind , sind speziell darauf aufmerk¬
sam zu machen , daß sie sich in diesem ihrem ersten
Militärpflichtjahr nicht nur gleich den übrigen Mili¬

tärpflichtigen zur Stammrolle anzumelden , sondern
außerdem gemäß H. 93 Z . 2 der Ersatz -Ordnung bei
der Ersatzkommission ihres Gestellungsortes schriftlich
oder mündlich zu melden und unter Vorlegung ihres
Berechtigungsscheines ihre Zurückstellung von der
Aushebung zu beantragen haben.

4) Wegen der Ansprüche auf Zurückstellung oder
Befreiung wird auf H. 30 , 31 und 62 Ziff . 7 und
hinsichtlich der vorzulegenden Urkunden , sowie der
Behauptung , an Epilepsie zu leiden , auf H. 64 Ziff.
5 der Ersatz -Ordnung venuirsen.

Den ^ 7 Januar 188Y
K. Oberamt . Güntner.

Nagold.
Namensä « ber« »»g.

Daniel Friedrich Schüler,  Schuhmacher in
Altensteig Stadt , beabsichtigt , dem ihm von seiner
Ehefrau Ernstine Friederike geb. Bühl er  in die Ehe
gebrachten , am 8. Dezbr . 1880 geborenen Kinde Katha¬
rina Bühler seinen Familiennamen „ Schüler " bei-
zulxgeu.

Dieses Vorhaben wird unter dem Anfügen be¬
kannt gemacht , daß der uachgesuchten Namensände¬
rung die K . Kreisrcgierung stattgeben wird , wenn
nicht binnen drei Monaten begründete Einsprache da¬
gegen bei Oberamt erhoben wird.

Den 3 . Januar 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Nagold.
Kekarrrrtrrrachimg.

Arr dir Grtsvsrftrher.
Die unter 'm 31 . Dez . v. I . (Amtsblatt Nr . 2

v. 1885 ) verlangte Anzeige über die im Jahre 1884
vorgekommenen bedeutenderen landwirtschaftlichen Ver¬
besserungen hat sich auch auf das Jahr 1883 zu er¬
strecken.

Den 7. Januar 1885.
K. Oberamt . Güntner.

Die Schulstelle in Freudenstadt wurde dem Unterleh-
rer Kraft  daselbst , die in Aichhalden . (Calw ) dem Unterlch-
rcrRcbmauu  in Denkcndors (Eßlingen ), die in Obcrkollwangen,
dem Schullehrer Hahn  in Dimbach (Weinsbcrg ) , die in
Schmieh , dem Schulamtskandidale » Georg Wacker von Holz-
bronn , die in Ebcrshardt , dem Schulamtsverwcscr Kümmel
in Wildbad , die in Oberniebelsbach (Neuenbürg ) , dem Unterl.
Conrad  in Birke,ifeld . die in Roihensol (Neuenbürg ) dem
Unterlehrer Speidel  in Aucnstein (Marbach ) und die in
Mühlheim a./B. (Sulz ) , dem Schullehrer Mehle in Hochdorf
übertragen.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Al teil steig,  2 . Jan . Auf eine aus der
Mitte der Bürgerschaft ergangene Anregung hin ist
auch von hier in den letzten Tagen eine Adresse an
den Reichskanzler Fürst Bismarck abgegangen , in
welcher demselben die Entrüstung über den Reichs-
tagsbeschluß vom 15 . Dez . v . I ., aber auch der
wärmste Dank für seine Verdienste um die Einheit
und Größe des deutschen Volkes ausgesprochen
wurde . Die Adresse wurde von 250 Bürgern , welche
sämmtlich wahlberechtigt sind , unterzeichnet.

/V Egenhausen,  5 . Jan . Den Rechnungs-
crgebnissen des hiesigen Pfennigsparvereins ist zu ent¬
nehmen , daß die dem Sammler zugeflossenen Gaben
im Jahr 1882 von 146 Einlegern in 2247 Portio¬
nen 817 , anno 1883 von 130 Einlegern in 1323
Portionen ^ 580 und im abgelaufenen Jahr 1884
von 87 Einlegern in 744 Portionen vfL 357 bezif¬
ferten . Der Zufluß von Eingängen hat sich zwar

bedeutend vermindert , jedoch hat er nicht ganz auf¬
gehört . Die Summe der Einlagen beträgt ^ 1754,
die der Rückzahlungen vkL 1400 . Die von der All¬
gemeinen Rentenanstalt in Stuttgart in den letzten
Tagen zurückgezogenen Geldbestände verbleiben , so¬
weit sie nicht von den Einlegern zurückoerlangt wor¬
den sind , vorläufig in Gewahrsam des Vereins -Rech-
uers und werden von diesem an zuverlässige Bürger
ausgeliehen werden . Der der Vereinskasse zugeflos¬
sene Zinsenertrag hat nahezu 100 betragen.

Stuttgart,  3 . Januar . Der neue von der
Stadtgemeinde Stuttgart für die Stöckachgegend
und die Vorstadt Berg angelegte Friedhof im sog.
Schwarenberg , einem Gewand am Wege von Berg
nach Gablenberg , ist aus Anlaß des ersten auf dem¬
selben vorgenommenen Leichenbegängnisses gestern
feierlich eröffnet und eingeweiht worden.

Stuttgart,  5 . Jan . In militärischen Kreisen
wird bestätigt , daß das württembergsiche Armeecorps
in diesem Jahre zu einem Kaisermanöver zusammen¬
gezogen werden soll.

Stuttgart,  5 . Jan . Der „Staatsanzeiger"
berichtet aus Nizza , das Befinden des Königs habe
sich durch die Fortsetzung der örtlichen und allge¬
meinen Behandlung erheblich gebessert.

Stuttgart,  6 . Jan . Die Landesversamm¬
lung der Volkspartei hat nach einer Meldung der
»Frkf . Ztg ." eine Resolution angenommmen , welche
die Entrüstungsdemonstrationen gegen den Reichstag
mißbilligt und den Abgeordneten der Partei ein Ver¬
trauensvotum erteilt.

Obereßlingen,  3 . Jan . (Brand .) Heute
Nacht 2 Uhr entstand hier Feuerlärm und brannte
das dem Wirt Geyer gehörige Wohnhaus mit Scheuer
innen total aus . Die noch stehenden Mauern rc.
sind so ruiniert , daß sie abgebrochen werden müssen.
Geyer ist versichert . Ein im Hause schlafendes Mäd¬
chen bewerkte den Brand zuerst und machte, nachdem
sie sich schon durch Feuer verwundet , durch einen
Sprung vom ersten Stock auf die vor dem Hause
befindliche Dunglege gerettet , Lärm.

Ulm,  4 . Jan . Der vermutliche Urheber des
Postdiebstahls vom 23 . Dez . v. I . — eines Wert¬
briefs von ca. 14 000 Inhalt — ist , wie man
hört , in der Person eines Sergeanten Sautter des
Jnf .-Reg . König Wilhelm (6 . württ .) Nr . 124 , der
über die Zeit des strengen Verkehrs , von der Mili¬
tärbehörde zur Aushilfe bei der Post kommandiert
war , in Waiblingen , wo er sich auf Urlaub befand,
verhaftet worden . Das Auffinder « eines Teils der
in dem abhanden gekommenen Brief enthaltenen Cou¬
pons in dem Pulte Sautters veranlaßte dessen Fest¬
nahme.

Nach einer alten Wetterregel steht ein gutes
Weinjahr in Aussicht , wenn 2 Vollmonde auf einen
Monat fallen , was Heuer im Januar und März zu¬
trifft ; der Monat Februar bleibt ohne Vollmond.

Konstanz,  2 . Januar . Wie ungefähr vor
einem Jahr von den Zeitungen berichtet wurde , ist
der unter dem Namen „Fischerkonrädle " bekannte
Fischer Konrad Ott aus dem benachbarten Schweizer¬
orte Ermatingen ganz in dessen Nähe ermordet auf¬
gefunden worden , ohne daß das Auffinden des Thä-
terL gelungen wäre . Durch Zufall ist vor einigen
Tagen dieser in der Person des Bruders entdeckt
und bereits festgenommen worden . Derselbe hatte
nemlich Streit mit seiner Frau und neben sonstigen
Schimpfworten bedachte sie ihn mit dem Ausdruck
„Brudermörder, " was von einigen Vorübergehenden

' vernommen wurde und so zu der Entdeckung führte.



Da der Getötete beabsichtigt hatte , kurz vor seiner
Ermordung nach Konstanz zu ziehen und sich hier
zu verpfründen , — er hat auch hier ein schönes
Stück Geld verdient durch seinen Fischhandel — io
kann es keinem Zweifel mehr unterliegen , daß der
verheiratete Bruder aus Habgier dies verhindern
und so das Vermögen des Bruders sich sichern
wollte.

Amberg,  2 . Jan . Im benachbarten Hohen -
kemmnath wettere jüngst ein 24jähr «iger Bursche , daß
er einen halben Liter Branntwein auf einmal aus¬
trinke . Ein anderer Bursche bezahlte ihm denselben
und er trank ihn , mußte jedoch seine mutwillige Wette
mit dem Leben büßen.

Die N . A. Z . ist so frei , in den Adressenstnrm
der Reichstagswähler hineinzurufen , besser, als nach¬
träglich gegen Beschlüsse der eigenen Abgeordneten
zu protestieren , sei es vorher Männer zu wählen,
gegen die man nicht nachher protestieren müsse.
Ob 's in den Wind gesprochen ist?

In Gotha  ist der Architekt Bohnstedt ge¬
storben , der Sieger bei der ersten Konkurrenz von
Entwürfen zum Bau des Parlamcntshauses in Berlin.

Berlin,  3 . Jan . Der Reichskanzler über¬
wies dem BundeSrate 6 weitere Petitionen landwirt¬
schaftlicher Vereine , die um Erhöhung der Zölle auf
landwirtschaftliche Produkte (Getreide - , Vieh - und
Wollzölle ) , sowie zum Teil auch um Beseitigung
der Goldwährung bitten . An den Reichstag sind
neuerdings täglich Petitionen ähnlicher Richtung ein-
gclaufen.

Berlin,  4 . Januar . (Jakob Grimm -Feier .)
An der heutigen Feier der Universität zum Gedächt¬
nis des vor hundert Jahren geborenen Jakob Grimm
nahm auch der Kronprinz Teil . Anwesend waren
auch die Minister des Innern v. Pultkammer und
der Finanzen v. Scholz . Der Germanist Prof . Dc.
Scherer hielt die Gedächtnisrede , die sich über die
sprachforscherische Thütigkeit des stets gemeinsam
arbeitenden Vrüderpaares Grimm an der Hand von
deren Lebenslauf eingehend verbreitete . In gedanken¬
reicher , formvollendeter Rede entwarf Prof . Scherer
ein Bild der in der deutschen Sprachwissenschaft
unerreicht dastehenden schöpferischen und organisatori¬
schen Thütigkeit der Brüder Grimm , schilderte deren,
wenn auch grundverschiedene , so doch von gemein¬
samem Boden der Vaterlandsliebe und zu gemein¬
samem Ziele strebenden Charaktereigenschaften und
schloß mit einem Hinweis darauf , daß Jakob Grimm
festgeglaubt und im Geiste bereits erschaut habe ein
einig Deutschland unter Preußens Führung.

Berlin,  5 . Jan . Der bentigen Gedächtnis¬
feier Lasker ' s wohnten zahlreiche Parteifreunde bei.

Berlin,  5 . Jan . Die neue Direktorstelle im
auswärtigen Amt,  deren Bewilligung vorausgesetzt,
wird aus keinen Fall Graf Herbert Bismarck , son¬
dern höchst wahrscheinlich Herr von Kusserow ein¬
nehmen , in dessen Händen zur Zeit vorzugsweise die
Leitung unserer kolonialen Angelegenheiten ruht.

Berlin.  5 . Jan . Die Abhaltung einer Kon¬
ferenz bezüglich der egyptischen Angelegenheit erscheint
jetzt zweifellos . Der Vorschlag , dieselbe in Paris
abzuhalten , wird von mehieren besonders einflußrei¬
chen Mächten gewünscht und betrieben . Kommt es
dazu , so würde nach dem jetzigen Stande der Ver¬
handlungen England selbst Paris als Konferenzort
Vorschlägen und damit Frankreich formell entgegen-
kommen , in der Hoffnung , mateiielle Zugeständnisse
von Frankreich zu erhalten . Jn .wiichen scheint Frank¬
reich vorläufig nicht geneigt , seinen bisherigen Stand¬
punkt auszugeben und sich von Deutschland , Oester¬
reich und Rußland trennen zn wollen . Zunächst hat
Frankreich den gedachten Mächten seine Gegenvor¬
schläge auf die englischen Vorschläge unterbreitet und
will darüber ein Einveisländnis zu erzielen suchen.

Berlin,  5 . Jan . Nach einer den „Pol . N ."
von hier zugehenlnu Mitteilung habe der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck den definitiven Entschluß ge¬
faßt,  jedes Reisepi o>ekt nach dem Süden für jetzt
falle » zu lassen. In dentichen Bundesratskrenen
werde versichert , dnß der Reichskanzler dam ' t zugleich
einem wiederholt ausgesprochenen Wnnsche des deut¬
schen Kaisers Rechnung getiagen habe . Als nicht
unwahlscheinlich gelte aber , daß der Reichskanzler,
falls die Fürstm Bismarck den geplanten Aufenthalt
im Süden Ihatsächlich nehmen sollte , später sich für
kurze Zeit von de» GeicbBlen losreißen dürfte,  um
allenialls die Fürstin abgiholen

Berlin,  6 . Jan . Die „Nordd . Allg . Zkg ."

sagt: Die Nachrichten über die Erwerbungen der
Firma Lüderitz an der Luciabai entbehren bisher je¬
der Bestätigung durch amtliche Berichte.

(Neujahrsbriefverkehr inBerlin .) 1 809 485
Stadtbriefe sind in Berlin von 3l . Dezember mit¬
tags bis 1. Januar abends zur Bestellung eingelie¬
fert worden . Gegen das Vorjahr ergibt dies eine
Zunahme von 30 000 Stück.

Wie die Nat .-Lib . Korrcsp . " niitteilt , erlassen
eine Anzahl angesehener Männer der Pfalz , Rhein¬
hessens und der Saargegend zur Sammlung einer
Ehrengabe der Nation an den Reichskanzler zu sei¬
nem 70 . Geburtstag.

Wie der „N . Fr . Pr ." gemeldet wird , soll die
Ansprache des Kaisers an die Generale ungefähr
wie folgt gelautet haben : „Meine Herren , wir sind
im tiefsten Frieden , und ich zweifle nicht , daß uns
derselbe auch im neuen Jahre erhalten bleibe. Sollte
es nicht geschehen, so weiß ich, daß ich auf Sie
zählen kann. "

Daß es mit der Erhöhung der Getreidezölle
ernst wird , dafür spricht u . a . die Thatsache , daß
der Reichskanzler fortgesetzt Eingaben landwirtschaft¬
licher Vereine , die diese Forderung enthalten , dem
Bundesrat überweist . Sämtliche Eingaben stütze»
sich auf Schilderungen der schwer bedrückten Lage
der Landwirtschaft und verlangen meist Erhöhung
der Getreidezölle , der Viehzölle und der Zölle für
tierische Produkte.

Eine neue Version in der Angelegenheit der
deutschen Annexionen in der Südsee ist diejenige,
daß Fürst Bismarck gar nicht auf einen dauernden
deutschen Besitz dort abziele . Vielmehr beabsichtige
er , die Erregung der Australier zu benützen, um in
einer andern Frage auf England zu drücken. Er
werde den Verzicht auf Neu Guinea anbieten , wenn
dafür Helgoland an Deutschland abgetreten werde.
Zuerst wurde die Nachricht in der konservativen
„St . James Gazette " uufgetischt . Jetzt wird sie
vom „Manchester Guardian " ausgenommen , welcher
von einer Aeußeruug des Fürsten Bismarck berichtet,
daß der Besitz der deutschen Insel Helgoland seitens
einer fremden Macht eine ständige Demütigung für
Deutschland sei ; wenn England sie nicht ruhig auf¬
gebe, so werde Deutschland ihm in anderen Welt¬
teilen Verlegenheiten bereiten.

lieber Eugen Richter  urteilt die Cobl . Ztg . :
„E . R . ist ein bedeutender Mensch , und Manches
von dem, was er sagt , ist sehr beherzigenswert , aber
sein großer Fehler ist der . daß er das allgemeine
Interesse nicht über seine persönlichen Neigungen zn
stellen versteht , und an diesem Fehler geht Eugen
Richter auch unzweifelhaft zu Grunde . Eine Zeit
lang wußte er durch die Mehrheit und durch das
Ueberraschende seines Auftretens , dem vielfach auch
die natürliche Logik nicht fehlte , zu imponieren , aber
nach und nach wird es immer deutlicher , daß er
sehr einseitig ist, daß er immer einseitiger wird , daß
er die großen Gedanken der Zeit verleugnet , daß
er sie seinem persönlichen Kampf mit der Regierung
opfert . Eugen Richter hat es versäumt , die Negie¬
rung in den Fragen der Zeit zu überflügeln und
sich dafür auf den Standpunkt gestellt , ihr in den
Fragen der Zeit Opposition zu machen , weil er eben
in seiner Opposition gegen die Regierung in keinem
Punkte nachgeben will ; an diesem Versäumnis und
an diesem Standpunkt wird mit der Zeit auch bei
denen , die jetzt noch zu ihm halten , sein Ruf scheitern.
Wir stehen nicht an , zu erklären , daß wir es be¬
dauern , einen Man » von der geistigen Bedeutung
Richters , so scheitern zu sehen , aber dem Deutschen
Reiche und der Allgemeinheit würde es zum größten
Schaden sein, wenn er in der Einseitigkeit , in die er
sich nach und nach verrannt hat , nicht scheitern
würde.

Mühlhausen,  1 . Jan . Der „Expreß " stellt
die Nachricht einiger Zeitungen , es sei der vierte
Teilnehmer an den Straßburger und Stuttgarter
Mordthaten in der Person eines gewissen Marowski
in Mühlhausen entdeckt worden , dahin richtig , daß
die Polizei in Mühlhausen wirklich eine geheimnis¬
volle Persönlichkeit verhaftet habe , die sich weigert,
Auskunft über Namen , Berust den letzten Aufenthalt
rc. zu geben ; indessen sei Grund zur Annahme vor¬
handen , daß dieses Individuum an den Attentaten
von Straßburg und Stuttgart teilgenommen habe.

Schweiz.
(Zehuteilung des Tags .) In den jurassischen

Blättern veröffentlicht ein Schweizer Uhrcnmacher

einen Brief , worin er für die nächste Zeit eine Re¬
volution in der Zeitmessung prophezeit , nämlich die
Einteilung des Tages in 10 Stunden , der Stunde
in 100 Minuten und der Minute in 100 Sekunden.

Frankreich.
Paris,  4 . Jan . In Betreff der von der

französischen Regierung dem englischen Kabinet ge¬
machten Vorschläge zur Losung der egyptischen Frage
berichtet „Memorial Diplomatique " , daß es sich hier¬
bei um die Neutralisierung Egyptens handle . Eng¬
land würde dem nicht abgeneigt sein und auch die
Neutralisierung Afghanistans wünschen , um dem Por-
dringen der Russen ein Ziel zu setzen und Indien zu
sichern. Wenn Europa den Wünschen Englands ent¬
gegenkomme , werde dieses Egypten eine genügende
Summe vorschießen , welches im andern Falle die
Zahlungen einstellen müßte.

Die Mutter der Louise Michel ist Freitag nacht
gestorben . Clemenceau und Rochesort wollen eine
Kundgebung in Szene setzen, weil Louise Michel
noch nicht , wie zu Neujahr erwartet wurde , be¬
gnadigt ist. Die letztere leidet an Verfolgungswahn¬
sinn . Die Begnadigungsfrage soll demnächst jedoch
nochmals im Ministerrate Vorkommen.

Paris,  5 . Jan . Die heutige Beerdigung der
Mutter Louise Michel 's war eine Monster -Manife¬
station der Communarden und Anarchisten . Beim
Eintreffen auf dem Kirchhofe betrug die Menschen¬
menge über 15 000 ; Rochefort und Fachite befanden
sich im Zug . Die Polizei mußte darauf verzichten,
die roten Fahnen zu entfernen . Am Grabe hielten
verschiedene Kommunarden und Anarchisten Brand¬
reden.

Paris,  5 . Jan . Der Armeeccnps -Komman¬
deur General Courey wird Oberbefehlshaber der ge¬
lammten Streitkräfte in Tonlin und China . Gene¬
ral Briere behält das Commando des Corps in
Tonkin . Die radikalen Organe greifen den neuen
Kriegsminister General Lewal als einen angeblichen
Orleanisten heftig an.

Paris,  6 . Jan . In Folge des Gefechts öst¬
lich von Chu kehrten etwa 12 000 Manu Chinesen
zurück, um die Offensive zu ergreifen . General Neg-
rier durchbrach ihre durch Forts verteidigte » Posi¬
tionen . Die Chinesen wurden vollständig zurückge¬
worfen , verließen nach heftigem Widerstande ihre
sämtlichen Stellungen und ließen 2 Batterien . Ge¬
wehre , Munitionsvorräte , Lebensmittel , Fahnen und
den ganzen Wagenpark zurück. Der Verlust der Chi¬
nesen beträgt 600 Tote und zahlreiche Verwundete.
Die Franzosen hatten in beiden Gefechten drei Offi¬
ziere leicht verwundet , 19 Tote und 65 verwundete
Mannschaften.

Der französische Kriegsminister Campenon ist
zurückgetreten und an seiner Stelle der Divisions¬
general Lewal zum Kriegsminister ernannt worden.
Die „Rep . franz ." sagt , Campenon habe sich zurück¬
gezogen , weil er mit der von den Kammern cefor-
derten Politik einer energischen Aktion in Tonkin
nicht einverstanden sei. Der Ministerpräsident Ferry
forderte , wie es heißt , zur Beschleunigung der Aktion
die Absendung größerer Truppenkörper , während
General Campenon sich einer solchen Maßregel ener¬
gisch widersetzte, da nach seiner Ansicht durch die
Entsendung einiger Divisionen der Mobilisierungs¬
plan durchkreuzt und damit die notwendige Schlag¬
fertigkeit Englands auf dem europäischen Kontinent
gefährdet würde . Die „France " glaubt , 20 000
Mann würden nach Tonkin geschickt.

Der neue französische Kriegsminister , General
Lewal , ist der fünfzehnte Kriegsminister der dritten
französischen Republik . Seine Ernennung kam inso¬
fern nicht überraschend , als General Campenon ' s
Stellung aus mehr politischen als militärischen Grün¬
den schon seit längerer Zeit erschüttert war und.
außerdem General Lewal schon wiederholt als Mi¬
nisterkandidat genannt wurde . Der Posten eines
französischen Kriegsministers ist ein ungleich wichtigerer
als in irgend einem anderen Lande , da er gleichsam
den in Frankreich fehlenden obersten Kriegsherrn er¬
setzen muß und außerdem neben dem Amte eines
Chefs der Marinevcrwaltung auch noch dasjenige
eines Chefs des Generalstabes der Armee in seiner
Person vereinigt , wenigstens trägt er formell die
Verantwortung für das Ressort , dem bei nns ^ der
Feldmarschall Moltke durchaus selbstständig umsteht.
Trotzdem wird aber naturgemäß die Wirksamkeit und
die Bedeutung eines französischen KriegSministers durch
den überaus häufigen Wechsel in dieser Stelle be-



deutend abgeschwächt , ga « ; abgesehen von dem Scha¬
den . welcher der Armee selbst hierdurch erwächst , da
natürlich jeder neue Kriegsminister sein eigenes Sy¬
stem . seine eigenen Id « « und seine speziellen —
Freunde besitzt.

JMlen.
Rom,  5 . Jam Der Papst hat für die bei

dem Erdbeben in Andalusien Verunglückten 40000
Lire nach Madrid gesandt.

Stzanien.
Madrid.  5 . Jan . Nach amtlicher Feststel¬

lung wurden durch das Erdbeben in Alhama 1300
Häuser zerstört , 302 Personen getötet und 280 ver¬
wundet.

In Madrid  ist eine Nationalsubskription er¬
öffnet worden und der Finanzminister wird von den
Cortes einen Notkredit von 100 000 Frcs . verlangen.
Das ist freilich wenig genug für den Ruin einer
ganzen Provinz.

Belgien.
Die „ Jndependance belge " veröffentlicht ein

Telegramm aus der Kapstadt,  aus welchem her¬
vorgeht , daß die Transvaal -Republik jeden Versuch
der Annektierung von Zululand -Territorien seitens
Deutschlands oder seitens Englands auf ' s Energischste
bekämpfen werde.

England.
London,  5 . Jan . Das Kanalgeschwader er¬

hielt den Befehl der Admiralität , sich zum sofortigen
Auslaufen bereit zu halten , über die eventuelle Be¬
stimmung des Geschwaders ist nichts bekannt.

Birmingham,  6 . Jan . Der Präsident des
Handelsamtes Mr . Chamberlain wohnte gestern
einem Arbeitermeeting bei , welches über die deutschen
Kolonial - Erwerbungen verhandelte . Der Minister
erklärte , England dürfe sich nicht darüber beunruhigen,
daß Deutschland von einigen unbedeutenden Gebieten
Besitz ergriffen , welche England nicht erwerben zu
sollen geglaubt habe . England habe die Verpflich¬
tungen gegen seine Kolonien nicht vergessen , fei aber
nicht berechtigt . Annexionen fremder Mächte zu ver¬
hindern . Falls jedoch Rechte und Freiheiten der
australischen Kolonien bedroht würden , werde Eng¬
land entschieden für dieselben eintreten . "

Asten.
Siam tritt in den Weltpostverein . Der Ber¬

liner Postinspektor Pankow reist in diesen Tagen
dahin ab , um alles vorzubereiten . Siam ist das
Land der weißen Elephanten , die dort sogar ange¬
betet werden . _

Handel L Uerkehr.
* Nagold . In den Monaten Januar bis Dezember

1884 wurden geschlachtet: im Januar 2 Ochsen, 9 Kühe,
17 Rinder , 66 Kälber, 66 Schweine. Im Februar : 1 Ochse,
9 Kühe, 15 Rinder, 56 Kälber, 56 Schweine. Im März:
2 Ochsen, 7 Kübe, 15 Rinder, 50 Kälber, 50 Schweine. Im
April : 9 Kühe, 16 Rinder , 60 Kälber, 59 Schweine. Im
Mai : 6 Kühe, 18 Rinder, 62 Kälber, 65 Schweine. Im Juni:
2 Ochsen, 8 Kühe, 16 Rinder, 62 Kälber, 65 Schweine. Im
Juli : 4 Kühe, 25 Rinder, 95 Kälber, 93 Schweine, 2 Farren.
Im August: t Ochse, 5 Kühe, 22 Rinder , 67 Kälber, 67
Schweine , 4 Schafe. Im September : 2 Ochsen, 6 Kühe, 26
Rinder, 93 Kälber , 92 Schweine , 1 Schaf . Im Oktober: 5
Ochsen, 4 Kühe, 25 Rinder, 79 Kälber, 74 Schweine, 1 Schaf,
1 Farren. Im November : 4 Ochsen, S Kühe, 20 Rinder,
61 Kälber, 61 Schweine, 8 Schafe. Im Dezember: II Kühe,
21 Rinder, 66 Kälber und 66 Schweine.

Stuttgart , 5 . Jan . (Mehlbörse .) An gestriger Börse
sind von inländischen Mehlen 935 Sack als verkauft zur An¬
zeige gekommen , zu folgenden Preisen : Nr . 0 28 50 bis
31 Nr . 1 27 50 ^ bis 29 Nr, 3 25 50 -l bis
27 Nr. 3 23 50 -I bis 25 Nr. 4 19 bis 20 ^
50 ^ In ausländischen Mehlen kein Handel.

Stuttgart, 5 . Jan . (Landcsproduktenbörse .) Unser
heutiger Umsatz war sehr erheblich , namentlich wurde viel
bayerischer Weizen und Kernen zu vollen Preisen gehandelt,
welche in den letzten Monaten ziemlich vernachlässigt waren.
Auch Haber bleibt gesucht. Wir notieren per 100 Kiloor . :
Weizen bayerischer ^ 17 .35 — 18 , russischer Sax . 18 .50,
Kernen .L 17 .25 — 17 .50 , Haber 13 — 14 .35.

Irrwege.
(Fortsetzung .)

Graf Stephan war teils mit seiner Abreise be¬
schäftigt , teils sehr bemüht , Pater Aloys für seinen
Plan zn gewinnen , immmer auf der Geliebten Nach¬
giebigkeit hoffend , hauptsächlich aber damit , brieflich
und persönlich ihre Vergebung und ihr Vertrauen
wieder zu gewinnen . Ohne sie , dachte er sich kein
ferneres Lebensglück.

Kapitel  3.
Wir müssen uns nun nach dem Palais des

alten Grafen Rosfeck begeben , wo wir in einem reich¬
dekorierten Zimmer der ersten Etage den Herrn des
Hauses in aufregendem Gespräche mit seinem Beicht
vater Aloys finden.

Der Staatsrat durchschreitet in großer Gemüts¬
bewegung das Gemach , während der Geistliche seinen
Bericht mit den Worten beendet:

„Excellenz wollen ihrem treuesten Diener ver¬
geben , daß derselbe genötigt war , Ihnen diesen Kum¬
mer zu bereiten , aber ich würde es mir nie verzeihen
können , böte ich zu solchem Unheil meine Hand oder
bewahrte vor dem Vater das Geheimnis eines leicht¬
fertigen Sohnes , der die ganze Familie durch diese
Handlung entehren würde.

Der Graf reichte ihm die Hand und entließ
ihn mit ein paar kühlen Worten ; leider war aus
dem verworrenen Bericht des Paters ein Mißverständ¬
nis entstanden , was ein unheilvolles hätte werden
können , da der Name des Sohnes nicht genannt
war und daher der Graf , als er allein war , tielge
beugt in seinen Sessel sank und ausrief : „Und das
wollte uns Allen mein sonst so ehrenwerter Sohn,
mein Maximilian anthun ? Diesen Fluch der Doppel
ehe auf sein Haupt laden ? — das ist der Fluch der
erzwungenen Heirat , daß sich das Gebundene löset
ohne Bedauern , ohne Rechtsgefühl und ohne Furcht
öor der göttlichen Vergeltung . Diese Vereinigung
war das Werk meiner Gemahlin , weil dadurch ihr
Lieblingswunsch erfüllt wurde . Sie beachtete aber
nicht , daß sie dadurch das schönste Gefühl in dem
Herzen unseres Sohnes zerstörte ! — Lange hoffte
auch ich vergebens , daß die schöne Berenice von
Hohenfels Maximilian anziehen , ja sogar fesseln würde,
aber wie trügerisch diese Hoffnung war , habe ich
leider schon erkannt.

Doch daß er mir dieses anthun kannte , ist un
begreiflich und verwundet mich aufs Tiefste ! Aus dem
verworrenen Bericht des Paters habe ich nur das
Eine klar ersehen , daß sie den dieses beiückend schöne
Wesen aus achtbarer Familie stammt und daraui
setze ich meine ganze Hoffnung , ob ich jetzt gleich mir
ihm spreche ? — nein , in meiner jetzi en Stimmung
könnte Unheilbares daraus entstehen , vielleicht tkäte
ich besser , das junge Mädchen zu sprechen , ibr gerade
aus zu sagen , daß sie den Gatten einer anderen liebt,
sie so vor einer noch unwürdiger » Handlung zu war
nen ; vielleicht ist sie arm und es ließe sich iure frei¬
willige Entsagung mit Geld erkaufen ? — Jed -mialls
werde ich die alte Wärterin Stephan ' s kommen lassen
die in dem Hause des Professo >s lebt un '' jeden -alls
etwas von der Sache weiß . Nach diesem Ze bsige-
spräch erhob sich hastig der Graf , trat an den Schreib
tisch , über dem die Portraits der Gattin und beider
Söhne hingen , die sein trüber Blick jetzt streitie.
Vorwurfsvoll blieb derselbe auf dem seines Lieblings
haften , und die klagenden Worte : O , Maximilian,
warum konntest gerade Du so unedel handeln ? dräng
ten sich über seine Lippen.

Keine Ahnung eines Mißverständnisses kam ibm
in den Sinn , denn auch der Zeitraum der geplanten
Abreise paßte , da Graf Maximilian eine gioße Reise
unternehmen wollte,  während seine Gemahlin einmal

einen längeren Aufenthalt in ihrer Heimat bei ihren
Verwandten zu nehmen wünschte.

Der alte Graf beherrschte endlich mühsam seine
Aufregung , um nach dem Gartensaal zu gehen , in der
ihn seine Familie um diese Stunde erwartete . Bei
seinem Eintritt ereignete sich gerade eine Scene , die
ihm vor Empörung das Blut in die Wangen trieb.
Er sah die junge Gräfin in ihrem Sessel zurückgclehnt
sitzen und mit den zarten Fingern in den Seidenhaa¬
ren ihres Lieblingshundes spielen , welcher auf ihrem
Schoße lag — während ihr Gemahl sich über die
Lehne beugend , sie mit leuchtenden Blicken betrachtete:
seine Worte mußten ihr Ohr angenehm berühren , denn
sie erwiderte dieselben mil dem glückseligsten und zärt¬
lichsten Lächeln.

Ist es möglich ? dachte der Siaatsrat — daß
dein Sohn Trug und List bis zu diesem Grade aus¬
zuüben vermag ? und er wendete sich im ersten Au¬
genblick seitwärts , um seiner Bewegung Herr zu
werden . Dann näherte er sich geräuschvoll , um sich
bemerkbar zu machen , welchen Zweck er auch erreichte,
aber noch sah , wie Gras Maximilian seine Gattin
zärtlich auf die Stirne küßte — und dann erst dem
verehrten Vater zur Begrüßung cntgegeneilte.

(Fortsetzung folgt .)
Allerl ^ i.

Ein Jubiläum. A:  Warum schmücken Sie denn
Ihre Küchenlhür mit Guirlauden ? B : Meine Frau ist eben
nach dem Stellenvermittlung ^ Bureau wegen einer neuen Kö¬
chin und wenn sie eine bringt , dann ist's in diesem Jahre die
sünfundzwanzigstc bei ihr . _

KiMF« Worte über AuotirLlimuaFeu.
Oie znblrsiebsn Rrozesss , wsiebs »ilzäkrliob die ds-

riebts wegen RLotmbmrmg eingstregsnsr 8obntzm »rksn,
oder wegen anderweitiger NLusobung ckss kantenden Publi¬
kums dssebLktigsn , beweisen , wie vorsiebtig man in vielen
Bällen beim .z,nkauk einer bestimmte » IVars sein muss.
Von solelisn RLIsebsrn wird käst zecke öranoks bsimgssuobt
uuck bat sieb irgend ein Produkt cknreb bssoncksre Lügen-
sobaktsu ckie dunst ckss Publikums erworben , so bann mau
sieber sein , ckass über Kurs ocksr lang sine Reibe vou
Raekabmungsn auktrstsn , welobs mit cksm äebtsu Produkt«
kLuüg , aber uiebts weiter , als cksu Rainen rssp . ckie „Ls-
zeiebnung " gemein babsu . Dass solobs Raebabmungsu
billiger sein können . als ckas Original , wird jecker Lünsivk-
tige begreiken , niebt miucksr , ckass ckas kür einen naobgs-
abmtsu dsgenstauck bszablts dslck , uuck maß- es uoeb sa
wenig sein , kinausgsworksn ist , weuu ckie Raobakmung,
wie es in cker Regel cksr Ra!! , ckie LÜgsnsekaktsu ckss Leb¬
ten Artikels uiekt besitzt.

Unter auckeru sinck es aueb ckie allsrwärts bekannten
uuck wegen ibreu vorzüglloksn Rigsnsebaktsn , sowokl bei
äeu Autoritäten cksr Zlsckioiu, wie beim Publikum gegen
Rsibssverstopkung vsrbuucksu mit Ropksokmsrzsu , klerz-
klopkeu , Atemnot , 8cbwinckslankälls , Appetitlosigkeit eto.
so sebr beliebten Vpotbsksr Rieb . Lranckt sebsn 8ebwebrsr-
piilsu , wslebs mebrkaeb , selbst unter Usurpation seines
Ramsns , naekzuabmen versnobt wurcken. In einer Reibe
von Prozessen , wsiebs gegen ckie palsober bei cksn dsrieil¬
ten . »nkLngig gsmaekt wnrcken , sinck obsiegende Rrkennt-
nisss erhielt woräsn , allein selbst ckie Verurteilung in,
zmn Neil rsobt smxünckllebs , 8traksn vermoobts ckoek niebt
an vsrbinckern , ckass wiecker neue Rälsebsr nnck Raebabmer
anktanebsn . — Rs kann äaber ckas Rubiiknm niebt dringend
gsnng ckarank ankmerksam gemaekt werden , beim Xnkanks
von Lebten „^.potdsker Rieb , kranckt 'seken 8ekwsizsrpills .n"
za ckarank zn aekten , ckass dieselben in LIstallsebäobtslebsn
verpaekt sinck, wsiebs als Rtiynetts sin weis» es  Rrsuz
in rotem drnnck  nnck cksn Ramsnszug R . Lranckt 's tra¬
gen müssen nnck nur zu A . 1 per 8obaobtsl vsrkaukt
werden.

Vlle niebt genau so ausssbencke 8ebaebtein sinck
niebt die Lobten , ckabsr zurüokzuweissn nnck man wird
zscksm dankbar sein , wslober Raebabmsr bebnks geriebtii-
eksr Verkoignng cksm Rabrikautsn cksr 8obw6izerpiU6ll,
Vpotbsker R . Brandt in 2ürieb , zur Anzeige bringt.

Hamburger 3 vCt . 50Thlr, «Loose . Die nächste
Ziebung dieser Loose findet am 2 . Januar 1385 statt . Gegen
den Coürsvcriust von ca . Mk . 10 » - ä Stck . bei der Aus-
loo 'uug mit der Niete übernimmt das Bankhaus Carl Neu¬
burger , Berlin , Französische Straße 13 , die Versi¬
cherung sür eine Prämie von Mk . 0 . 30 pro Stück.

Neranrworllicher Redakteur Stetnwandel  in Nagold. — Druck uad
»erlag der G. W. H aiser ' schen Buckhandlunz in Nagold.

Revier Thumlingen.

Nadelholzstangcn-
Verkaus.

Aus dem Staatswald Kernenholz kom¬
men am Samstag den 10 . Januar,
morgens 10 Uhr , auf dem Rathaus in
Lützenhardt 260 St . Derbstangen , 165
St . Hopfenstangen über 9 m lg . , 425
St . von 7 — 9 , 25 St . von 6 — 7 und
1740 St . Neisstangen I ., II . u . III.
Kl . zum Verkauf.

Amttlwe und Knvat
B e r n e ck.

Klkiimiih- lind Lttiichofl
Nttkmif.

Am Mitt¬
woch den
14 . Jan.

1885 , nach¬
mittags 1

_ _ ^ , Uhr , wer¬
den aus den Frech , von Gültlingen ' -
schen Waldungen Nenbann I , Thann

-Aelrarittlmnttmiigen.
2 und 7:

565 St . I u . II Cl . Deröst . (Länc
dis zu 23 m.

675 St . I . II u . HI Kl . Hopfenst
600 St . I , II . u . III . Kl . Reisst . ,

4 Rm . buchene Prügel,
156 Rm . Nadelholzprügel,

2 > Rm . Nadelholz Anbruchholz nn
30 Loos unaufbcieueteS Nab ireiscu

im Gasthaus zum Waldhorn in Berne
ve >kauft

Geld - und Brief -Louverte
empfiehlt G . M . Z,,iser.

W i l d b e r g.

2«« Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit auszuleihen

Reichert,  Schreiner.

Nagold.

Einige Axkunden
nimmt an

Kroncnwirt M a y e r.



Landwirlschaftl'iäier
^ ZZezirlisverein.

Ausfoidrrulig zur Bestellung von
Kunstdünger betreffend.

Im Anschluß an die Verhandlung
Vom 9 . Nov . v. Js . hat der Ausschuß
nach vorherigem Einvernehmen mit De¬
legierten des Calw Teinacher Kunst¬
dünger -Vereins in der Sitzung am 27.
Dez . v. Js . nach vorheriger eingehen¬
der Prüfung der Offerte verichicdcner
chemischer Fabriken sowohl hinsichtlich
des Preise -? >Ls der Güte die Bestel¬
lung von Kunstdünger auf vielseitigen
Wunsch von Landwirten beschlossen
und zwar:

1)  von Knochenmehl aus der
Kuiisidungerfabrik Reutlingen . mit
3 bis 3 ^ z°/o Stickstoff und 24
bis 25 "/o Phosphorsäure,

2) Superphosphat lWiesendünger)
und zwar:

a ) Phosphorit - Super Phosphat
S . P . 14 mit 10°/» wasser¬
löslicher Phosphorsäure,

d) Guano - Supeiphosphat mit 16
bis 20 "/» wasserlöslicher Phos-
phv . urure aus der cheiuischcn
Fabrik von Georg Karl Zim¬
mer in Mannheim.

3) Zur Bestellung und Bezug von
Kunstdüngern sind nicht blos die
Vereinsmitgliedcr berechtigt sondern
auch im Interesse der Landwirt¬
schaft überhaupt auch Nichtmitglie-
der des Vereins zugclasscn , jedoch
mit dem Unterschied , daß

») bei den Vcreinsmitgliedern die
Kosten des Knochenmehls per
Zentner 7 54
des Phosphorit - Superphvs-
phats 3 90 ^

u . d. Guano -SuprphSphts . 5 20
betrogen , während solche

b) bei den Nichtvercinsinitgliedern
beim Knochenmehl auf pr . Ztr.

7 »k 68
beim Phosphorit - Super¬

phosphat 3 97 L
und beirrt Guano - Super¬
phosphat 5 v/L 26
zu stehen kommen.

4)  Sowohl den Bereinsmitgliedern als
sonstigen Landwirten wird nun
hiemit Gelegenheit gegeben , ihren
Bedarf an oben genannten Kuust-
düngcrmitlelu entweder bei dem be¬
treffenden Ortsvorsteher oder dem
Sekretär des landwictschastlichen
Bezirks -Vereins Oberamtstierarzt
Waltraff hier oder bei einem Mit¬
glied des Ausschusses mit genauer
Bezeichnung der Ware nach Cent-
nern ausgedrückt unter Angabe
der Eisenbahnstation innerhalb 14
Tagen schriftlich anzuzcigen , wo¬
bei bemerkt wird , daß die Ware
auf den betreffenden Eisenbahnsta¬
tionen seiner Zeit , worüber nähere
Bekanntmachung erfolgen wird , in
Empfang genommen werden kann
und daß längstens innerhalb 3
Monaten Zahlung zu erfolge » hat
an das Ausschußmitglicd Gemcin-
derat Hirschwirt Gnoth in Effringen.

Zum Schluß wird darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß von Phvsphorit-
Superphosphat 2 ' /- Ztr . und vom
Guano - SuperphoSphrt lVe —2 Ztr.
auf 1 Morgen gerechnet werden.

Den 6 . Januar l885.
Vorstand G ü n t n c r.

iTeeknleum
/ (8»eiu,«ii.) —Höker«k»cloekrU»
/kür - Iiiz«i»I»ue« rmö
/ « »rl«n»lrt»s. Vorll2t«riiel»t k »i.

F

/

Oberamt Nagold.

Lieferung
von Straßtmiiltcrhaltilngs-

Material.
Die Lieferung von Unterhaltungsma-

tcrial für die Staatsstraße von Calw
nach Nagold in den Markungen Güll-
lingen und Wildberg gegen Nagold wird

Samstag d. 10 . Jan . l. A,
vormittags 9 Uhr,

auf dem Rathaus in Gültlingen,
am gleichen Tag nachm . 1 Uhr in

Emmingen auf dem Nathans für oben
genannte Straße in den Markungen
Pfrondorf — Mindersbach u. Emmingen,

ferner an genanntem Tag nachmit¬
tags 4 Uhr auf dem Rathaus i» Na¬
gold irr Folge Nachgebots , für die
Straße von Stuttgart nach Freuden -
stadt in den Markungen Ragold gegen
Herrenberg — Nagold gegen Nohrdorf
und Rohrdorf im öffentlichen Abstreich
wiederholt verakkordiert.

Der Inspektion unbekannte Akkords¬
liebhaber haben sich mit beglaubigten
gemeinderätlichen Vermögens - u. Fühig-
keitszeugnissen zu versehen.

Calw,  3 . Januar 1885.
Kgl . Straßenbau -Inspektion.

S t u p p c l.

Nagold.

Liegenschafts-
Berkauf.

Ans der Konkursmasse des ff Fried¬
rich Gäußle,  gern . Restaurateurs hier,
verkauft der Unterzeichnete Verwalter
am nächsten

Montag dcn 12. d. Mts .,
nachmittags3 Uhr,

auf dem hiesigen Rathause aus freier
Hand im öffentlichen Aufstreich:

Die obere Hälfte an einem 3stockig-
ten Wohnhaus Nr . 24 mit Scheuer
und sonstiger Zubehörde an der neuen
Straße neben Kleiderhändler Holz¬
apfel und Joh . Georg Rapp,

Anschlag 2500 ^
Nr . 302 - 28 a 84 m Acker bei der

Leimengrube , Lemberg , neben G . Rau¬
fer , Bäcker und Ernst Raas , Bäcker,

Anschlag 900 ^
Hiebei wird bemerkt, daß jeder Käu¬

fer einen Bürgen und Sekbstzähler zu
stellen hat und bei annehmbarem Er¬
löse ein weiterer Aufstreich nicht statt¬
findet.

Die Liebhaber sind eingeladen.
Den 5 . Januar 1885.

Gerichtsnotar Mayer.

Gültlingen.

5 bis 600 M.
Ikönnen gegen gesetzliche Si-
fcherheit zu 4 ' /, °/<i an einen
pünktlichen Zinszähler sofort

rusgeliehen werden von der
Stiftungspflege.

I.

Nagold.

M

Die diesjährige Christbaumseier fin¬
det am

Samstag den 10. Januar 1885,
abends 7 Uhr,

im Lokal sGafthof zum Hirsch) statt
und werden hiezu die Herren Ehren¬
mitglieder mit Familie freundlichst ein¬
geladen . Der Turnrat.

,»L>

Lizilianischer Fruchtsaft
vo » S . Gold mann  u . Co .,

Dresden , ist das anerkannt bewähr - !
teste und sicherste Hausmittel bei

Husten , Heiserkeit , Keuchhusten,
Verschleimung . rc. und für den!
billigen Preis von 80 ^ per

IFlasche in Nagold nur bei Chr.
Bücher zu haben.

Nagold.

nicht explodierendes Petroleum,
vollständig wasserhelles

gcruch- und gefahrloses Brennöl , in
jeder Petroleumlampe brennbar.

Vorzüge des Kaiseröls sind:
die cryslallhelle Farbe desselben , die
last vollständige Geruchlosigkeit , das
bedeutend sparsamere Brennen und die
stärkere Leuchtkraft.

Es empfiehlt solches

Friedrich Schund,
vormals G . Knödel.

N a g o l d.
I'risetie Keimne Kerle

Ku88.

Holl . HriräeNen,
8o ! I . VoN - kräpinAe,

jkur Ailekoer)
empfiehlt

Hek. bans«

Nagold.
Ca . 40 — 50 Ztr . eichene

Glanz- u. glatte
Raitclrinde

sind preisrvürdig zu kaufen.
Näheres sagt die

Redaktion.

Nagold.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein fleißiges , geordnetes Dienstmäd¬
chen findet eine Stelle durch die

Exped . d. Bl.

Nagold.

Die Unterzeichnete erlaubt sich nach
einer mehrjährigen Dienstzeit , welche
sie durch Kochen und Hauswirtschaft
in besseren Häusern mit guten Zeug¬
nissen verbracht hat . dem verehr !, hie¬
sigen und auswärtigen Publikum an¬
zuzeigen , daß sie den Dienst bei Wöch¬
nerinnen auf kurze und längere Zeit
annimmt und bestrebt sein wird , ange¬
tragene Stelle durch Fleiß und Pünkt¬
lichkeit zu versehen und bittet deßhalb
um gefälliges geneigtes Zutrauen.

Mina Essi  g,
Tochter des Fritz Essig , Jpsers

in Nagold.

Nagold.

DiknjtiliäWii-Gksich.
Ein solides Mädchen , wel¬

ches in allen häuslichen Ar¬
beiten erfahren ist, findet eine
Stelle bis Lichtmeß . Zu er¬
fragen bei

Frau Essig,  Jpser.

Nothfelden.
Ein kräftiger Knabe kann als

Schmidlehrling
eintreten bei

Michael Kübler , Schmrd.
Auch setzt Obiger einige schöne neue

Pflüge dem Verkauf aus.
Nagold.

Von einem dieser Tage eintreffenden
Waggon besten

6 S8lMk 8
kann ich noch 40 — 50 Zentner abge¬
ben und bitte bei Bedarf um sofortige
Bestellung. dottlolr

O b e r s ch w a n d v r s.
Einen

Zweispänner-
Schlitten

und zwei
Cinspänuerschlitten

hat zu verkaufen
_ I . Walz,  Wagner.

Pfrondorf.
10 Stuck

MilWmine
^verkauft Dienstag d.
" 13. Dez . , mittags

12 Uhr,
Friedrich Schumache  r.

Vorrätig in der G . W . Zaifev ' -
schen Buchhandlung in Nagold:

Die täglichen

Losunge« und
Lehrtexte

der Brüdergemeine für das Jahr 1885.
Preis «0

Kalender Pr. 1885
sind immer noch auf Lager in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Sprechfaal.
Ein Gegenstand zur öffentlichen Be¬

sprechung und Erwägung.
Noch ehe das Reichskrankenversiche¬

rungsgesetz in Kraft trat , hat sich öf¬
ters das Bedürfnis eines Bezirkskratt-
kenhauses geltend gemacht: wenn nun
vollends der Beitritt zu solcher Kasse
auf die Landwirtschaft und Waldar¬
beiter ausgedehnt wird , was jeden¬
falls in naher Aussicht steht , so wird
der Bau eines solchen Krankenhauses fast
unabwendbar für den Bezirk werden.
Bei der gegenwärtigen Feilbietung deS
Bades Röthenbach kam dem Einsender
dies nun der Gedanke , ob dieses Anwesen
nicht zu fraglichem Zwecke sehr geeig¬
net und zum Ankauf die günstigste Ge¬
legenheit jetzt vorhanden wäre . Jeden¬
falls hält der Einsender die Erwägung
dieser Angelegenheit von Seiten der betr.
Behörde wohl der Mühe werth ; denn
geht dieses Anwesen in andere Hände
über , dürste später eine so passende
Gelegenheit zu Erwerbung eines Gebäu¬
des zu einem Bezirkskrankenhause von
so günstiger Lage und Kaufwertes
nicht wieder geboten werden.

Findet der Gedanke günstige Aufnah¬
me im Bezirk , so wird der Amtsver¬
sammlungsausschuß wohl nicht säumen,
demselben Hand und Fuß zu geben.

Kernen

Fr « cht - Preife:
Calw,  dcn 3. Janr . 1885.

4L 4 4L 4
-8 50

4L 4

Bohnen .. 7 50 - -
Dinkel .6 40 6 25 6 20

Haber . 6 50 k 30 6 20
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